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Vor - er Entscheidung in Sstnsierr
..Der Fell vo« Singapur ein grober Sieg auch iiir Deutschland"

(Funkmeldung unser es Toki oter Vertreters)

ab Tokio , 18. Januar.
Schneller noch als man vor drei Tagen an¬

zunehmen wagte, find die auf Malaya ope°
rienden japanischenTruppen von Singapur
erschienen; der letzte Akt des Feldzuges auf
Malakka hebt an.

Das Tempo, mit dem sich dieser Vormarsch
vollzogen hat, kennt kaum Vergleiche , und man
mutz , um die Leistungen der japanischen Trup¬
pen vollauf würdigen zu können , sich vergegen¬
wärtigen , um was für Gebiete es sich handelt,
die sie im Sturmschritt dnrchmefsen haben, im¬
mer den fliehenden Briten auf den Fersen,
denen es nicht gelang, sich von ihren Verfolgern
abzusetzen. Man ironisiert hier die britischen
Versuche, die „ strategischen Rückzüge " ausleben
zu lassen, in denen ihre Propaganda so erfahren
ist . Irgendwo werden sie ja ein Ende finden

' müssen: es sei denn, der „strategische Rückzug"
wurde auch über Singapur hinaus in den In¬
dischen Ozean fortgesetzt werden, weil man
unterdes die „ absolute Wertlosigkeit" Singa¬
purs eingesehen hätte.

Wie dem aber auch sei : Jetzt haben die schwer¬
sten Stunde für Singapur und damit auch die
entscheidendsten Stunden sür den Bestand des
Empire in Ostasien begonnen. Die Aufgabe für
die Verteidiger ist um so größer, als ja alle
strategischen Hypothesen, die bei der Befestigung-
Singapurs eine Rolle spielten, ausdrücklich sich
auf einen Angriff von der Seeseiteher bezogen.
Gleichwohl gibt man sich weder in Kreisen des
Manischen Militärs noch in der Öffentlichkeit
leichtfertigen Erwartungen hin . Im Gegenteil:
Man macht sich auch hier auf einen harten
Kampf gefaßt, denn was jetzt angegriffen und
auf der anderen Seite verteidigt wird , das ist
von so überragender Bedeutung für beide Sei¬
ten , daß es nur im härtesten Kampf den ihm
gemäßen Ausdruck finden kann. Singapur ist
das Tor sür Indien , und Indien ist sür Eng¬
land das Herzstück seines Empires ; ja , man kann
sagen, daß mit dem Besch von Singapur nicht
nur Englands Herrschaft in Ostasten steht und
fällt , sondern auch die der USA.

Inzwischen kann das Kaiserliche Haupt¬
quartier täglich neue Erfolge der japanischen
Waffen melden: dabei weiß man hier sehr
genau , daß diese Erfolge im Augenblick der
Bekanntgabe entweder bei weitem überholt
oder noch wesentlich größer als angegeben sind.
Nun richtet sich der Blick der gesamten japa¬
nischen Öffentlichkeit ans Singapur . Hatte man
m gewissen zuständigen Kreisen noch Anfang
der Woche den Fall Singapurs erst für den
Frühsommer erwartet , so ist jetzt die Ueber-
Mgung eine allgemeine, daß die Entscheidung
nahe bevorsteht. Mit Singapurs Fall würde
auch die Stellung Niederländisch-Jndiens un¬
haltbar geworden sein , und der Ostasienkrieg
würde in seinem ersten Abschnitt in Kürze als
abgeschlossen gelten können.

Es hat hier sehr interessiert, daß man in
Australien immer mehr der britischen Kraft
mißtraut; ein ernstes Symptom ist zweifellos
fe Rationierung von Wasser , das bekanntlich
>n Australien von größter Wichtigkeit ist . Was
schließlich die Kämpfe auf den Philippinen
angeht , so glaubt man hier, daß die Restkräfte
der USA unmittelbar vor der Vernichtung
stehen; durch den Abschluß des Philippinen-
Feldzuges werden mit Sicherheit starke japa-
nfche Kräfte frei , so daß die japanische Kriegs-
suhrung ihre gesamten Kräfte und Waffen auf
Singapur und Niederländisch-Jndien . konzen¬
trieren kann.
. Inzwischen ist die Erbitterung über die
vntische Kriegführung in Australien immer
Sroßer - geworden. Die Presse bringt heftige
-Lorwürfe . daß die australischenSoldaten ohne
Luftschutz dem japanischen Ansturm Preis-
Segeben sind.
. „Sydney Telegraph" schreibt : „Besessen von

Angst vor Deutschland, sind die Ratgeber
MurckMz blind vor den Problemen des
Pazifiks . Sie sehen nicht , daß der Verlust
Singapurs auch ein großer Sieg sür Deutsch-
mud ist. Welchen Zweck hat es, so fragt die
mim ische Zeitung , große Feldzugspläne für

und 1944 auszuarbeiten , wenn die Achsen¬
mächte inzwischen den Pazifik überrennen und
England von allen Rohstoffen abschneiden ? "

britische Heeresbericht von Singapur
b ^ mchnet die schweren japanischenLuftangriffe
von Sonnabend und Sonntag auf die Jnsel-

Bei dem Angriff am Sonntag seien
Anzahl Bomben auf das Gebiet der

j, . ,. ^ueanlagen abgeworfen worden, wo Oel-
sbstvts in Brand gerieten" . Mehrere Feuer
linA uusgebrochen , von denen erst einige ge-

werden konnten. Die Feuerwehren seren
muht , andere Feuer zu isolieren.

Tagesbefehl -es Führers
zum Tode - es GeneealseldmaeschallS von Reichenau

Aus dem Führerhauptquartier , 18 . Januar.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat anläßlich des Todes des
Generalfeldmarschallsv . Reichenau
nachstehenden Tagesbefehl an das Heer erlassen:

„Soldaten!
Am 17. Januar starb an den Folgen eines

Schlagansalls der Oberbefehlshaber einer
Heeresgruppe Generalfeldmarschall Waller
von Reichenau.

So wie er im Leben ein Bannerträger der
Gedanken einer neuen Zeit war , so stand er als
Generalfeldmarschall im Kriege an der Spitze
seiner Mannschaft, oft an den vorderstenBrenn¬
punkten des Kampfes.

Das Sturmabzeichen auf seiner Brust ver¬
bindet ihn besonders eng mit Euch , meine
Frontsoldaten!

Den ewigen Soldatentugenden verschaffte er
durch den Schwung seiner mitreißenden Führer-
Persönlichkeit einen Glanz dadurch, daß er sie

in die neue Zeit stellte und sich ihrer Mittel
bediente.

Generalfeldmarschall von . Reichenau war in
der Geschichte der erste Führer einer Panzer¬
armee. Ich habe sie ihm im Polenfeldzug an¬
vertraut . Er führte sie zum Siege.

Begeistert folgten ihm damals seine Männer,
die in seiner Person eine Verbindung eines
wahren SoHmtentums mit . den national¬
sozialistischen Idealen fanden.

Mit dem starken Glauben an den endgültigen
Sieg unseres Volkes ist er nunmehr in die
Ewigkeit gegangen.

Vor diesem Leben, das seinen Soldaten,
seinem Volke und damit der Zukunft Deutsch¬
lands gehörte, senkt das Heer die Kriegsflagge
des Reiches.

Es ehrt damit seinen ruhmvollen Feld¬
marschall und tapferen Kämpfer. Sein Name
wird in der Geschichte des deutschen Volkes und
seiner Wehrmacht für immer weiterleben.

Adolf Hitler .«

Gemeinsame Speeationen der Achse
MiMürko«ventioir zwischen Deutschland . Italien und Japan

Berlin , 18. Januar.
In Berlin ist heute eine Militärkonvention

zwischen Deutschland, Italien und Japan unter¬
zeichnet worden, welche die Richtlinien der ge¬
meinsamen Operationen gegen die gemeinsamen
Gegner festgelegt hat.

Für Deutschland Unterzeichnete der Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht, für Italien
ein Bevollmächtigter des Oberkommandos der
italienischen Wehrmacht, für Japan ein Bevoll¬
mächtigter des Chefs des Generalstabes des
japanischen Heeres und ein Bevollmächtigter
des Chefs des Admiralstabes der japanischen
Marine.

Das Eichenlaub
an sechs laviere olliziere

Aus dem Führerhauptquartier . 17. Januar.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat nachstehenden Osfizieren das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen:

Öberst Jordan, Kommandeur eines Jnf .-
Regts . . als 59. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht , Oberst Specht, Kommandeur eines
Jnf .-Regts ., als 60. Soldaten der deutschen
Wehrmacht, Major Frhr . von Wolfs, Batl .-
Kommandeur in einem Schützen -Regt. , als 61.

Soldaten der deutschen Wehrmacht, General¬
major Hube, Kommandeur einer Panzer-
Division, als 62. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht , Oberleutn. Noak, Kompaniechef in
einer Panzer -Jäger -Abt., als 63. Soldaten der
deutschen Wehrmacht, Hauptmann Helbig,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader, als
64. Soldaten der deutschen Wehrmacht, Oberst¬
leutnant Hitzfeld, Kommandeur eines Jns .-
Regiments, als 65. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Vlumve britische Lügen
Die britische Admiralität glaubt die Bericht¬

erstattung der Achsenmächte über den Seekrieg
durch die Behauptung Lügen strafen zu können,
daß das deutsche und das italienische Ober¬
kommando seit Kriegsbeginn bis zum 31.
Dezember 1941 die Versenkung folgender
britischer Kriegsschiffe bekanntgegeben hätte:
44 Schlachtschiffe , 20 Flugzeugträger , 158
Kreuzer, 183 Zerstörer, 95 Unterseeboote.

Demgegenüber wird amtlich festgestellt , daß
vom deutschen Oberkommando 2 Schlacht¬
schiffe, 4 Flugzeugträger , 17 Kreuzer, 62 Zer¬
störer, 47 Unterseeboote, vom italienischen
Oberkommando1 Schlachtschiff (als wahrschein¬
lich) , 11 Kreuzer, 18 Zerstörer, 42 Unterseeboote
als versenkt gemeldet wurden.

MalaNMeatze imtee jsvauWee Kontrolle

st)4 Unteriycji»rti«s O>

Nachdem , wie gemeldet , der Hafen und Flug¬
platz Bätu Pahat an der Südwestspitzeder
Malayen-Halbinsel von den Japanern erobert
worden ist , stellen die Berichte von der Malaya-
Front übereinstimmend fest, daß nunmehr die
gesamte Malakkastraße Praktisch völlig unter der
Kontrolle der japanischen Luftwaffe und Ma¬
rine steht . Damit sei sür die Engländer der
Seeweg zwischen Indien und Singapur über

die Malakkastraße abgeschnitten. Für Trans¬
porte zwischen dem Nahen Osten bzw . Indien
und Singapur gebe es für den Feind jetzt nur
noch den Umweg über Sumatra und die Sunda-
straße . Doch auch diese Seeroute könne für die
Engländer als nicht mehr gesichert betrachtet
werden, da die japanische Marine den Raum
zwischen der Südchinasee und der Javasee
praktisch beherrsche.

Gespenst
über den Diichern!

Von unserer Berliner Schrtfrie rung

Berlin , 18. Januar.
Es ist einige Zeit vergangen, seit die englisch¬

amerikanische Presse die ersten Meldungen über
angebliche Unruhen in Deutschland brachte.
Wir gingen täglich mehrmals über den Wil-
helmplatz, aber auch das schärfste Auge ver¬
mochte keine Veränderung festzustellen . Hier,
im Zentum des Regierungsviertels , ging alles
seinen gewohnten Gang . Ein leichter Verkehrs¬
strom aus der Voßstraße kreuzte sich mit einem
anderen, der sich die Wilhelmstratze entlang
ergoß. Wenn Knäuel zu entstehen drohten,
schaltete der breite, weitzbemäntelte Verkehrs¬
polizist die rote Verkehrsampel ein, und an
der klassisch-ruhigen Vorderfront der Neuen
Reichskanzlei reihten sich die Kraftwagen,
Fahrräder und Passanten, um aus das grüne
Zeichen zu warten . Im würdigen Ebenmaß
lag drüben der Bau Schinkels, von dem aus
heute die deutsche Volksaufklärung und Propa¬
ganda geleitet wird , zur Linken lehnte sich der
historische Balkon der Alten Reichskanzleiüber
den Platz vor. Alles war , wie wir es am Tage
zuvor vorgefunden hatten , und doch sahen wir
wenige Augenblicke später die englischen Zei¬
tungen, deren Schlagzeilen von Maschinen¬
gewehren sprachen , die auf dem Wilhelmplatz
aufgestellt worden seien , und doch mußten wir
greuliche Geschichten lesen , die uns kalt den
Rücken heruntergelaufen wären , wenn wir
nicht so verzweifelt genau gewußt hätten , daß
kein Roman freier erfunden sein kann , als
jene Meldungen es waren.

Damals dachte mancher über die merkwürdige
Sache nach , daß ganzen Völkern eine Fata
Morgan« vorgegaukelt wird , wenn ein paar
gewissenlose Politiker an der Themse es be¬
schließen , aber das so primitive Märchen anders
als humoristischaufzufassen, kam uns kaum in
den Sinn . Wir unterschätzten nur eines: näm¬
lich die Not, in der sich die Agitation aus der
Gegenseite befand. Sie war groß genug, um
eine Fortsetzung der Kampagne bis auf den
heutigen Tag zu erzwingen, obgleich ein ganzes
Volk ohne weiteres in der Lage war , jede
dieser Meldungen über Aufruhr , Hader, Pulver
und Blei zu kontrollieren, und obgleich die Ur¬
heber in London sich an den Fingern abzählen
konnten, wann sie ein agitatorisches Dün¬
kirchen erleiden würden. Sie führen den Film,
den sie in eigenen Ateliers gedreht haben, ihrem
Publikum vor und werden nicht müde, ihn be¬
liebig um weitere Szenen zu erweitern. Ein
Faksimile der ersten Seite der englischen Zei¬
tung „Daily Expreß" zeigt eine Karte von
Berlin , in die eingezeichnet ist, wo Kanonen
und Maschinengewehre aufgestellt sein sollen.
Jeder Berliner schüttelt den Kopf . Aber die
Politiker in London schlagen weiter auf die
Pauke, bis ihre Massen glauben, Deutschland
stehe vor dem Zusammenbruch.

Marineminister Knox hat am Mittwoch er¬
klärt, er sei der Ueberzeugung, daß die Gerüchte
über Unruhen gefälscht seien . Dieser Mann ist
über jeden Verdacht, ein Verfechter der Wahr¬
heit zu sein, erhaben. Seine Aeußerung kann
nur dem Zweck gedient haben, den Anschein zu
erwecken , als bestehe tatsächlich ein Grund , sich
ernsthaft mit den entsprechenden Meldungen
auseinanderzusetzen, ja sich dafür oder dagegen
zu erklären. An der Raffinesse, mit der das
Manöver aufgezogen wird , erkennt man das
Gewicht, das man ihm betmitzt . Man Hai offen¬
bar ein vitales Interesse daran die Erinne¬
rungen an das Jahr 1918 heraufzubeschwören,
als das deutsche Volk eine Viertelstunde vor
Toresschluß die Nerven verlor . Die militärische
Entwicklung in Ostasien hat eine Wirkung aus

Vor einer stürmischen
UnterhausMnng

Llkbne OrsktmeläuaZ
U Genf, 17. Januar.

England macht sich auf stürmische Unterhaus¬
sitzungen gefaßt, ja , man spricht jenseits des
Kanals von der stürmischsten Unterhaussttzung,
die Churchill nach seinerRückkehr erlebenwerde.
Es gibt Zeitungen , die ganz offen von einer
großen Offensive gegen Churchill sprechen . Be¬
zeichnend ist ein Satz aus der Eden gehören¬
den „Uorkshire Post" : „Ein Sturm schwerster
Kritiken wird sich gegen das britische Parlament
erheben, wie ihn dieses seit Kriegsbeginn nicht
mehr gekannt hat ."

G



EirMeAung von FeeiwMgen
in die Wehrmacht

In die Wehrmacht werden laufend Kriegs¬
freiwillige und längerdienende Freiwillige , die
sich für eine 12jährige Dienstzeit verpflichten
wollen, eingestellt. Es können sich melden:
1 . Kriegsfreiwillige — vom vollendeten 17.

Lebensjahr ab:
-ft Beim Heer: für Infanterie Jnf .-Regt.,

Jnf .-Regt. (mot.) und Gebirgsjäger -Regt.
Panzertruppe (Panzer -Regt.) , Schützen-
Regll, Kradschützen -Batl .) Nachrichten¬
truppe (nur für Funkdienst) .

p ) Bei der Kriegsmarine: für Küsten¬
dienst (See und Land) ,

o) Bei der Luftwaffe: für Fliegertruppe
(als Flugzeugführer , Bombenfchütze , Bord¬
schütze, Fallschirmschütze ) , Luftnachrichten¬
truppe (als Bordfunker, Fltegerschütze ) —
Höchstalter 28 Jahre.

2 . Längerdienende Freiwillige — vom voll¬
endeten 17. bis 25 . Lebensjahr für alle Wehr¬
machtsteile und alle Waffengattungen,

Meldung hat in jedem Fall bei dem für den
Aufenthaltsort des Freiwilligen zuständigen
Wehrbezirkskommando zu erfolgen. Weitere
Auskünfte über den Eintritt als Freiwilliger
erteilt auf Anfrage jedes Wehrbezirkskommando
und Wehrmeldeamt.

Einstellung in die Wehrmacht erfolgt jeweils
nach Durchführung der Annahme als Frei¬
williger.

die englische und amerikanische Oeffentlichkeit
ausgeübt , die , soweit zu erkennen , ungewöhnlich
intensiv ist , sich aber nicht auf die breite Masse
beschränkt , sondern gerade den businsss raan,
den Geschäftsmann, die City , getroffen hat.
Man erkennt, daß der wirtschaftliche Rückhalt
des Empires unter den Marschstiefelnder japa¬
nischen Armee zermalmt wird . Man steht
andererseits , wie fahrlässig die britische Füh¬
rung gehandelt hat , als sie sich in ihrer selbst¬
gefälligen Verhöhnung Japans nicht genug tun
konnte, jede effektive Sicherungsmatznahme aber
unterließ.

Der Ursprung der Nervositätund Unzufrieden¬
heit in England ist nur auf dem Hintergrund
der Tatsache zu verstehen, daß die Japaner
heute im Vorfeld von Singapurs aufmarschieren,
Hongkong, die britische Handelszentrale in Ost¬
asien , bereits übernommen, die Philippinen zu
einem beträchtlichenTeil besetzt und den An¬
griff auf Niederländisch-Jndien eingeleitet
haben. Diese Krisenerscheinungen sind den
Politikern in London so bedeutend vor-
gekommen , daß sie jedes Mittel , auch das des
Versuchs einer Täuschung von weltpolitischen
Ausmaßen , für recht und notwendig hielten.
Ein weiteres Element kam hinzu : in Rio traten
die Vertreter der süd - und mittelamerikanischen
Staaten zusammen, um über ihre Haltung zum
zweiten Weltkrieg zu beraten. Man sah sich der
Notwendigkeit gegenüber, auf diese Staaten —
die dem sicheren wirtschaftlichenRuin ausgesetzt
sein werden, wenn sie sich gegen Europa stellen —
einen Druck auszuüben , und hatte keinen
besseren Einfall als den, das Gespenst einer
deutschen Revolution ' über die Dächer von Rio
steigen zu lassen.

Das Gespenst hat einen Salto Mortale nach
dem anderen gemacht , seit wir damals über
den friedlichen Wilhelmplatz gingen. Auch das
überwältigende Ergebnis der Wollsammlung
vermochte die gegnerische Agitation nicht davon
zu überzeugen, daß sie den dünnen Ast absägt,
auf dem sie noch zu sitzen sich bemüht. Man
muß sich schon in England , das einer gegen
die Umwelt hermetisch abgeschlossenen Kon¬
servenbüchse gleicht , oder in den Vereinigten
Staaten aufhalten , um sich von einer politischen
Gespensterstundebeeindrucken lassen zu können
— aber selbst für diese Länder gilt das Wort,
daß die Sonne es an den Tag bringt . Wir
aber ziehen aus diesen Vorgängen eine in
ihrer Bedeutung weitreichende Folgerung.
Während der Gegner auf Kampagnen ange¬
wiesen ist , aus denen geistige Armut ebenso
spricht wie schlotternde Angst, um über den
Winter zu kommen , steht hier ein geschlossenes,
ernstes Volk , das zu jedem Opfer bereit ist
und voll Zuversicht den kommenden Entschei¬
dungen entgegensteht. Das Schicksal wird die
Gegner wägen. Es ist nicht schwer , zu sagen,
wer zu leicht befunden wird.

Ser englische Nervenkrieg
gegen die Türkei

kllgsos OrsktinslüuoZ

ol Bukarest, IS. Januar.
Die in den letzetn Tagen verbreiteten Ge¬

rüchte , daß die englischen Staatsangehörigen
in der Türkei von ihren Konsulaten ausgefor¬
dert seien, die Türkei spätestens innerhalb vier
Wochen zu verlassen, werden in einer Meldung
der Agentur „Telegraph Orient " aus Istanbul
bestätigt. Eine solch „dringende Weisung" sei
tatsächlich erfolgt. Man beginne bereits ihr
Folge zu leisten. In hiesigen politischenKreisen
wird dazu bemerkt, daß diese Aufforderung
der britischen Konsulatsbehörden zweiffellos
wieder ein Kapitel jenes Nervenkrieges dar¬
stelle , den London jetzt mit allen erdenklichen
Propagandamitteln gegen die Türkei sühre.

Anklage gegen zwei türkische
Minister

8 i 8 « u e vrgktmsläuaß

rs Istanbul , 19 . Januar.
Wie noch erinnerlich, hat der Untergang des

türkischen Dampfers „Refah"
, dem eine große

Anzahl von Angehörigen der türkischen Marine-
und Luftwaffe zum Opfer gefallen sind , vor
einigen Wochen zum Rücktritt der beiden
Minister der Landesverteidigung und für Ver¬
kehrswesen gesührt, da sie für die Unterlassung
der primitivsten Sicherheitsvorkehrung aus
diesem Schiss verantwortlich gemacht wurden.
Die Regierung hat nach den Ergebnissen der
nun beendeten Untersuchung jetzt beschlossen,
gegen die Minister vor dem Staatsgerichtshof
t - „ erbeben.

Rngzeugveelufte im Viten ISO : IS
Aiestge Verluste der Sowjets auch bei erneuten

vergeblichen Angriffen
Aus dem Führerhauptquartier , 18. Januar.

Das OberkommandoderWehrmachtgibt bekannt:
Auf der Krim wurden erneute Angriffe des

Feindes vor Sewastopol unter hohen Verluste»
für den Gegner abgeschlagen.

Im mittleren und nördlichen Ab¬
schnitt der O st front wiesen die deutschen
Truppen im Verlaufe der weiterhin anhalten¬
den schweren Kämpfe zahlreiche Angriffe des
Feindes ab. An mehreren Stellen wurden er¬
folgreiche Gegenangriffe geführt. Im Rahmen
dieser Kämpfe kam cs zu starkem Einsatz, deut¬
scher Kampf- und Jagdsliegerverbände . Sie ver¬
nichteten, zum Teil in kühnen Tiefangriffen,
Hunderte von Fahrzeugen und anderen Trans¬
portmitteln , sowie zahlreiche schwere Waffen
und anderes Kampfgerät des Gegners . Bei
Luftangriffen aus Eisenbahnanlagen wurden
mehrere beladene Transportzüge der Sowjets
beschädigt.

Bei einem Angriff einer deutschen Panzer-
Division im mittlerenFrontabfchnittwurde
der Feind unter Zurücklassungvon 450 Toten
geworfen.

Ein Verband der Waffen- ü sprengte bei
Stotztruppunternehmungen vor Leningrad
15 Bunker und Kampfstände, erbeutete zahl¬
reiche Waffen und fügte dem Gegner schwere
Verluste zu.

Im Eismeer wurde durch die deutsche
Unterseebootwaffe ein feindliches Unterseeboot
versenkt.

Im Atlantik versenkten deutsche Untersee¬
boote vier feindliche Schisse mit zusammen
21000 BRT . Außerdem wurde ein großer
Transporter durch zwei Torpedotreffer schwer
beschädigt.

Bei bewaffneter Luftaufklärung über
der Nordsee wurde in der letzten Nacht vor

der englischen Ostküste ein größerer Geleit¬
zug angegriffen und zersprengt. Mehrere
Schiffe wurden schwer beschädigt . Andere
Kampfflugzeuge belegten Häfen an der eng¬
lischen Südwestküste mit Bomben mitt¬
leren und schweren Kalibers.

Britische Ueberwasserkreitkräfte
griffen im Kanal einen deutschen Geleit¬
zug erfolglos an . In den Kampf griff auch
unsere Küstenabwehr ein. Ein englisches
Schnellboot sank brennend.

In Nordafrika hat die von allen Ver¬
bindungen abgeschnittene schwache Besatzung
der deutsch -italienischen Stützpunkte im Raum
von Soltum, nachdem sie in wochenlangem
heldenhaftem Widerstand ihre Munitions - und
Verpflegungsvorräte aufgebraucht hatte, die
Uebergabe angeboten. Die Luftwaffe führte
erfolgreiche Angriffe gegen britische Marsch-
und Nachschubkolonnen auf der Küstenstraße.
Deutsche Unterseeboote vernichteten ostwärts
von Sollum einen englischen Zerstörer und
erzielten drei Treffer auf einem Geleitzug im
Seegebiet von Tobruk; das Sinken der
Schisse konnte nicht beobachtet werden.

Der Feind warf in der letzten Nacht Bom¬
ben auf verschiedene Orte in Nord West¬
deutschland. Die Zivilbevölkerung hatte
geringe Verluste. In den Wohnvierteln einiger
Städte entstanden Gebäudeschäden. Zwei
Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht.

In der Zeit vom 10. bis 16. Januar verlor
diesowjetischeLuftwaffe105Flug-
zeuge. Davon wurden 66 in Luftkämpfen
und 14 durch Flakartillerie abgeschossen , der
Rest am Boden zerstört. Während der gleichen
Zeit gingen an der Ostfront 15 eigene
Flugzeuge verloren.

Eeiuneeiiugswefferr in Livve
Lemgo , 18. Januar.

Mitten in dem gewaltigen Ringen w
Deutschlands Zukunft denkt Lippe und mit ih«
das ganze deutsche Volk jener schicksalhafte«
Tage im Jahre 1933 , als der Ausgang d«,
Lippischen Landtagswahlen Adolf Hitler zu«
Siege führte und damit der Weg zur Mach,
ergreifung frei wurde. So wie damals steh,
auch heute das deutsche Volk in einem harte«
und erbitterten Ringen , aber in fester Eiy,
schlossenheit hinter dem Führer , über all,
Widerstände hinweg den Endsieg zu sicher«

So standen die beiden Veranstaltungen an.
läßlich des . Lippischen Erinnerungstreffens
am Sonnabend und Sonntag in Lemgo und
Detmold im Zeichen von über den Rahme«
des innerpolitischen Geschehens hinausreichen,
den Kundgebungen für den Endsieg.

Mit besonderer Freude empfing die Be.
völkerung der kleinen Hansastadt Lemgo an,
Sonnabend Reichsminister l)r. Frick , der auch
in diesem Jahre an dem Ehrentag der alte«
Lippe-Kämpfer teilnahm . Brausender Jubel be-
grüßte ihn , als er mit Gauleiter vr . Meyerden
festlich geschmückten Saal des LemgoerSchützen-
Hauses betrat.

Nach herzlicher Begrüßung durch Kreisleite,
Wedderwillenahm Reichsinnenmintster vr . Frich
das Wort zu einer Ansprache, in der er zunächst
die Bedeutung der letzten Wahlen vor bei
Machtergreifung umritz. Mit Nachdruck unter¬
strich vr . Frick , daß dieser Erfolg nur die Fruchi
eines harten und zähen Kampfes war , der oft
von Rückschlägen begleitet wurde , dank den,
unerschütterlichenGlauben des Führers an den
Endsieg aber doch zum vollen Erfolg führte.

„Wo andere verzagten"
, so rief der Reichz¬

innenminister aus , „da wuchs die Kraft des
Führers und sein Glaube an den Sieg de:
nationalsozialistischenIdee ."

angriffe erlebt. — Seit Beginn des Krieges ist
Malta 120l>mal angegriffen worden. Die Ge¬
fühle der Bevölkerung von Malta , io sagt dn
englische Nachrichtendienst weiter, könne man
sich demnach ungefähr vorstellen: Bomben zm»
Frühstück , Bomben zum Lunch , Bomben zu«
Abendbrot und nachts. Die Angriffe seien ein
gut Teil schlimmer als seinerzeit die Angriff!
aus London.

Vej Wiederholung
sprechen Spaniens Kanone«

3u dem dreisten englischen Uebersall ans spanischen Saßen
Berlin , 18 . Januar.

Englische Seestreitkräfte überfielen am 14.
Januar 1942 den spanischen Hafen Santa
Isabel aus Fernando Poo und griffen im Hasen
liegende deutsche und italienischeHandelsschiffe
an.

Die Insel Fernando Poo , die zusammen mit
einigen kleineren Inseln und dem gegenüber¬
liegenden Festland die Kolonie Spanifch- Guinea
bildet, liegt an der westafrikanischen Küste in
unmittelbarer Nähe der deutschen Kolonie
Kamerun. Die Hafenstadt Santa Isabel ist Sitz
der spanischen Kolonialbehörden und hat etwa
8600 Einwohner.

Die spanische Regierung hat , wie halbamtlich
verlautet , am Sonnabend der englischen Re¬
gierung durch den spanischen Botschafter in
London eine energisch abgefaßte Protestnote
wegen des Ueberfalls auf den spanischen Hafen
Santa Isabel überreichen lassen . Eine gleich¬
lautende Note wurde dem englischen Botschafter
in Madrid Samuel Hoare ausgehändigt.

Zu dem feigen britischen Uebersall auf im
Hasen von Santa Isabel aus der spanischen

Insel Fernando Poo liegende Handelsschiffe
der Achsenmächte weist das parteiamtliche
spanische Blatt „Arriba " in einem scharfen Leit¬
artikel darauf hin, daß dieser Uebersall nur des¬
halb durchgesührt werden konnte , weil die
spanischen Verteidigungsmittel an dieser Stelle
äußerst unzureichend waren.

„Das abstoßende Verbrechen von Fernando
Poo "

, so schließt „Arriba "
, „hat der Toleranz

der Höflichkeit ein Ende bereitet. Spanien ver¬
pflichtet sich feierlich vor aller Welt, in Zukunft
bis zum letzten Blutstropfen zu verhindern,
daß sich derartige Aggressionen ungestraft
wiederholen. Wir erklären klar und deutlich , daß
bei einem neuen Attentat auf die spanische
Nichtkriegsführung unsere Kanonen zur Ver¬
teidigung unabänderlicher Rechte in Aktion
treten werden."

1V WS beiMche Seeleute
als Spier des Krieges

Stockholm, 18. Januar.
In diesem Kriege habe die britische Handels¬

marine . etwa zehntausend Seeleute durch feind¬
liche Aktionen verloren, erklärte Großadmiral
Lord Chatfield in einer Rede in London, wit
„Daily Telegraph" berichtet. England hat es
nicht anders gewollt, denn es begann den Krieg
im Glauben, Deutschland durch seine Blockad!
aushungern zu können . Außerdem aber hat der
gleiche Lord Chatfield erst dieser Tage fest-
gestellt , daß für die Sicherheit der Mannschaft
aus britischen Schiffen immer noch völlig un¬
zureichend gesorgt sei . Matrosenleven spielenfür
die Plutokraten eben eine geringe Rolle.

Malta 12vvmal bombardiert
Stockholm, 18. Januar.

Malta hat , wie der englische Nachrichtendienst
mitteilt , in den letzten fünf Wochen 200 Luft-

Lehr viel VMÄ Konake dis NSV .-flrbell
Sem deutschen Volke bisher bringe»!

fördere unser wollen durchSeinen Mil-
glledsbeitrog zur NS .-volkswohlsahrk.

veheezengenderVlv-Sieg
Der VfL Hemelingen im Rückkampf mit 9 :0 geschlagen — Der Tabellenführer BSV geschlagen

Die Spiele der 1. Klasse

In der 1. Klasse gab es mit vier Spielen auch
gestern ein vollbesetztes Programm , wobei wieder
einige Ueberraschungen fällig waren . Die Ergebnisse:

BfB Oldenbur g— VfL Hemelingen 9 :v
Bremer Sportverein —Bremer Sportfreunde 0 :11
Komet Bremen—FB Woltmershausen 2 :1 l
Unton Bremen —Nordd . Lloyd 4 :2

Am Worte wußte der VfB durch einen hohen 9 :0-
Sieg restlos zu gefallen. Dte Hemelinger hatten gegen
die tn stärkster Besetzung spielenden VsBer nichts zu
bestellen, sie Hatten noch Glück , daß die Niederlage
nicht zweistellig wurde . Der VfB hat sich den vierten
Tabellenplatz wieder erobert , den er mit seinem guten
Torkonto auch halten sollte, denn er hat nur noch
drei Spiele auszutragen , und zwar am nächsten
SonNtag gegen Viktoria auf dem Viktoriaplatz, und
noch gegen Union und Tura auf eigenem Platz . Der
Verbleib in der 1. Klasse sollte also schon jetzt ge¬
sichert sein. — In Bremen wurde der Tabellenführer
BSV vom Zweiten , Bremer Sportfreunde , knapp
mit 1 :0 geschlagen. Der BSV hat jetzt auch wie die
Sportfreunde sieben Minuspunkte , da aber das Tor¬
verhältnis weitaus besser ist , ist dem BSV die Meister¬
schaft nicht mehr zu nehmen, wenn er die noch aus-
stehenden drei Spiele gewinnt . Vorläufig ist dte Lage
aber noch ungeklärt. — Die Niederlage der Pusdorfer
gegen Komet kommt ebenfalls überraschend. — Union
hat seine Mannschaft wieder voll zur Stelle , so daß
es den erwarteten Sieg gab.

Die Tabelle lautet jetzt:
Spiele gew. un. Verl. Tore Punkts

Brem . Sportverein 15 10 3 2 57 :18 23 :7
Bremer Sportfr. 14 9 3 2 31 :20 21 :7
Union Bremen 15 9 2 4 66 :37 20 :10
VsB Oldenburg 15 7 2 6 50 :30 16 :14
FV Woltmershaus. 15 6 4 5 41 :37 16 :14
Komet Bremen 15 5 4 6 28 :47 14 :16
Nordd . Lloyd 14 6 — 8 40 :40 12 :16
Tura Gröpelingen 13 4 3 6 25 :36 11 :15
VsL Hemelingen 15 4 3 8 46 :52 11 :19
Viktoria Oldenburg 15 — 2 13 15 :83 2 :28

-i-

VfB Oldenburg—VfL Hemelingen 9 :0 (4 :0)
Gestern erlebten dte Zuschauer aus dem VsB-Platz

keine Enttäuschung , denn zum ersten Male gelang es
den Blauwettzen in dieser Spielserie , auf eigenem
Platz einen überlegenen Sieg herauszuspielen . Wenn
auch die Hemelinger eine schwache Vorstellung gaben
und die Leistungen der übrigen Bremer Vereine nicht
erreichten, so war aber der VfB in einer glänzenden
Spiellaune , die allerdings zeitweise im Gefühl des
sicheren Sieges etwas abslaute , sonst hätte es , nach
den Torchancen und der Ueberlegenheit zu urteilen,
einen noch höheren Sieg geben müssen. Ausschlag¬
gebend für diesen hohen Sieg war das glänzende
Angriffsspiel des Mittelstürmers Kreimer sowie des
rechten Flügels und des Ltnksautzen und später auf
Halblinks gewechselten Bolz . Hemelingens Torwart

und Verteidigung waren wirklich gut aus dem Posten,
aber gegen dte wendigen Angriffe konnten sie nichts
ausrichten . Bis aus ein vermeidbares Tor waren
alle übrigen hervorragende Torschüsse, an denen dte
Zuschauer ihre Helle Freude hatten . In der Ver¬
teidigung wollte es tn der ersten Halbzeit nicht so
recht klappen, da aber der Gästesturm sehr schwach
war , gingen mehrere heikle Momente noch gut ab.
Kohlen machte im Tor einen äußerst sicheren Eindruck
und meisterte auch einige schwierige Schüsse sehr gut.
Nach der Pause wußte aber auch das Abwehrspiel
restlos zu gefallen. Neben Wiese bewährte sich Kaiser
sehr gut , auch der Urlauber Oltmann machte seine
Sache als linker Läufer ausgezeichnet. Auch Weiß-
Weiler wußte als ausbauender Läufer gut zu gefallen.
Ausgesprochen schwach war im Sturm Heuser. Bet
Hemelingen machten sich mehrere Ersatzeinstellungen
stark bemerkbar.

Als das Spiel wieder mit der traditionell gewor¬
denen halbstündigen Verspätung angepfissen wurde,
stellten sich folgende elf VsBer dem Bremer Un¬
parteiischen: Kohlen; Kaiser, Wiese; Weißweiler,
Meier , Oltmann ; Walter , Wobbe, Kreimer, Heuser,
Bolz.

Gleich der Anfang läßt sich für den VfB gut an,
denn beretts tn der zweiten Minute hat der Rechts¬
außen Walter durch hohen Schutz den Führungs¬
treffer erzielt . Der VfB Ist stark im Angriff. Kreimer
tritt sofort stark in Erscheinung, zeigt wunderschöne
technische Züge , kommt aber zunächst noch nicht richtig
zum Schutz . Heuser trifft aus guter Stellung nur
den Pfosten . In der 20 . Minute ist dann die Heme¬
linger Abwehr züm zweiten Male geschlagen. Un¬
haltbar schießt Kreimer nach glänzender Täuschung
tn dte äußerste untere linke Ecks . Eine Minute später
hat Kreimer durch einen halbhohen Bombenschuß
gegen den Jnnenpfosten das Ergebnis auf 3 :0 erhöht.
In der 30 . Minute heißt es dann 4 :0, als Kreimer
diesmal in dte andere Ecke placiert eingeschossen hat.
Während der ganzen Zett haben die Gäste nur ver¬
einzelte Angriffe vors VfB-Tor bringen können, wo¬
bei sie lediglich einige Ecken erzielten . Mit 4 :0
werden die Seiten gewechselt.

Eine Minute nach Wiederbeginn wird der Tor-
retgen fortgesetzt. Der Halbrechte Wobbe, der sich mit
dem Mittelstürmer Kreimer ausgezeichnet verstand,
schießt unhaltbar in die äußerste Ecke, wieder für den
Gästetorwart unerreichbar . Bolz und Heuser wollen
dann den Ball buchstäblich ins Tor spielen, womit
sie aber ein sicheres Tor vermeiden, weil die Gäste
dieses Vorhaben verhindern . Durch- einen völlig un¬
berechtigten Elfmeter (der Hemelinger Stürmer fiel
über seine eigenen Beine und wurde nicht gelegt) be¬
kommen die Gäste eine klare Torchance, die sie aber
nicht zu nutzen verstehen, sondern der Ball wird aus
Mann geschossen . In der 28 . Minute verwandelt
dann Bolz einen Handelfmeter zum 6 :0. Bolz wechselt
mit Heuser und kommt dadurch mehr zur Geltung.
Er kann zwei wunderschöne Tore durch überlegtes
Einschieben erzielen, damit das Ergebnis auf 8 :0

schraubend. Die Hemelinger lassen keineswegs de»
Kopf hängen , sondern kämpfen unverdrossen weit«
und haben dann auch einige Male großes Pech , ft
Vor allem in der letzten Viertelstunde , als sie nur de»
Pfosten des freien Tores treffen . Fünf Minuten bei
Schluß beschließt dann Walter mit dem neunte«
Treffer den Torretgen . Durch diesen hohen Sieg hat
der VfB nicht nur das Punktkonto , sondern auch dai
Torverhältnis stark verbessert.

Deutscher Futzballsieg über Kroatien
2 : 0

Das erste Länderspiel des deutschen Fützballspori«
im neuen Jahre wurde ein wohlverdienter Erfolg
Kroatien wurde tn Agram von der deutschenNational-
elf , die sich mit zwei Ausnahmen nur aus Wien»
Spielern zusammensetzte, mit 2 :0 (1 :0) geschlagen
Rund 20V0V Zuschauer wohnten dem unter schiviv
rtgsten Verhältnissen aus dem Felde des Sportklum
Concordia Agram ausgetragenen Spiele bei. D6
erste deutsche Treffer war ein Eigentor des rechte»
kroatischen Verteidigers Brozovice eine Minute voi
der Pause . Das zweite Tor erzielte der Neulini
Decker in der 69 . Minute der zweiten Spielhälste.

Die gemeinsam erscheinenden Mannschaften wurde»
mit großem Jubel begrüßt , dann erklangen d»
Nationallieber , als der slowakische Schiedsrichter
Joses Möhler die beiden Mannfchaftssührer zu I«
berief, von denen Mock gegen Arttolkovic das Los
gewann . Das Spiel sah folgende Mannschaften:

Deutschland: Jahn ; Sesta , Schmaus ; Wag»»»-
Mock , Hanreiter ; Riegler , Decker , Conen , Wall»»-
Durek.

Kroatien: Glaser ; Brozovic , Dubac : Pulst»-
Jazbinsek , Kokotovtc; Cimermacic , Woelsl, Pavlen»
(Lesnik) , Antokovic, Plese.

Werde« siegt weiter
Um die ntedersächsifche Berelchsmeisterschaft wurde»

am Sonntag drei Begegnungen durchgeführt. 3»
Wilhelmshaven kam Werder Bremen zu einem gluv-
lichen 2 :0-Sieg . In Braunschweig verlor Hannover v«
gegen die Eintracht -Elf mit 0 :5 unverdient HE
VfL Osnabrück mußte sich aus eigenem Gelände vo«
LWSV Wolfenbüttel mit 3 :1 Toren verdient St¬
ichtagen bekennen.

Fußball 3. Klasse:
VfB2 —VfL 94 2 2 :4 (0 :4)

In einem Freundfchaftsspiey bei dem vor alle»
der VfL 94 neue Kräfte ausprobierte , kamen d'
Grünweitzen auf dem VsB-Platz zu einem verdünn»
Siege . Der VfB mutzte allerdings das Spiel o>>

längste Zeit mit zehn Mann durchhalten, weil ei»
Spieler wegen Verletzung ausscheiden mutzte.

Was der nächste Sonntag bringt
(In Klammern die Ergebnisse der ersten Runde)

1. Klasse:
Viktoria Oldenburg — VsB Oldenburg (2^>
Nordd . Lloyd— Bremer Sportverein ftft)
Tura Gröpelingen — Bremer Sportfreunde 0 ^

2. Klas,e:
VfL 94 Oldenburg — BV Cloppenburg (39
VsL Zwtschenahn— Ohmsteder STB



Drittes WunWkonzeel im Slaalslhealer
Großer Erfolg aller Mitwirkenden — 19133.71 RM Reingewinn für das Kriegs-WHW
»um drittenmal haben sich die Bevölkerung

und die Künstlerschaft des Staatstheaters zu¬
sammengefunden, um .durch ein Wunschkonzert
einen Beitrag für das Kriegs-WHW zu liefern
und zugleich sich jener innigen Gemeinschaftzu
erfreuen , die diese Veranstaltungen zwischen
dem Publikum und der Künstlerschaft Hervor¬
bringen . Es ist schon so, und wer je ein Wunsch¬
konzert mitgemachthat , der muß es fühlen, wie
stark beide zum Gedeihen der Kunst doch so auf¬
einander angewiesenen Seiten sich bei solchen
Veranstaltungen näherkommen. Einmal schon
die Befugnis , etwas wünschen zu dürfen, den
Liebling mit diesem oder jenem Ltebltngsstück
hören zu können , dann das Hangen und
Bangen, ob der Wunsch erfüllt wird , und dann
das Aufatmen, wenn er doch „ drankommt" . Wie
stark dies Gefühl vorhanden ist , davon hat
Harry Berg in unserer Sonntagsausgabe ein
Lied mit Stoßseuszerbegleitung gesungen. Er ist
es aber ja auch , auf dem der Hauptantetl der
Vorarbeit lastet — und sie ist bei diesen Ver¬
anstaltungen weitaus die größte — , und er ist
es wiederum, der auch während des Wunsch¬
konzerts die Zügel nicht aus der Hand gibt,
bis alles zu Ende und der Dank des Kreis-
beaustragten für das WHW ausgesprochen ist,
der für das Gelingen die Verantwortung hat
und für glatte und rasche Abwicklung der
Mammutfolge sorgt, der immer wieder mit
seinem konzilianten Lächeln vor dem Vorhang
erscheint und mit gleicher Freude die Dar¬
bietungen seiner Kollegenschast wie die lange
Spendenliste bekanntgibt. Er ist es aber ebenso
auch , der immer wieder mit Beifall empfangen
und mit Beifall entlohnt wird . Auf ihn ver¬
einte sich auch diesmal wieder der meiste Beifall,
und das von Rechts wegen: Wenn Wunsch¬
konzerte die Künstler dem Publikum näher¬
bringen , dann ist uns Harry Berg am aller¬
nächsten gekommen.

Und noch ein zweites Charakteristikum war
auch diesmal wieder scstzustellen . Nie haben
unsere Künstler ein aufgeschlosseneres Publikum
als beim Wunschkonzert , und daraus folgt un¬
mittelbar das dritte : Selten geht die Künstler-
schast mehr aus sich heraus , selten wächst sie zu
besseren Leistungen empor. Und endlich wieder¬
um viertens: Selten gibt es ein so beifalls¬
freudiges Haus . Fürwahr , man ist sich ein
ganzes Stück nähergekommen. Der erste Teil
war der Oper und der Klassik Vorbehalten.
Mit der „ Freischütz " -Ouvertüre eröffnete das
Staaatsorchesterunter Leitung von Musikdirek¬
tor Heinrich Steiner die Vortragsfolge in
der verheißungsvollsten Weise , und Fritz
Gerber fang in gleicher Weise die Arie des
Caspar aus der gleichen Oper . In bunter Folge
gab es dann die schönsten Opernarien . Lieselotte
Eilers sang „Ach, ich habe sie verloren" aus
„Orpheus" von Gluck , Alfred Büttner „Einst
spielt' ich mit Zepter und Krone"

, Fritz
Fetzner „ Dies Bildnis ist bezaubernd schön"
aus der „Zauberflöte"

, Margot Guilleaume
die Arie der Marie aus dem „ Waffenschmied " ,
Hans Heinrich Kügel das Schwabenlied aus
der gleichen Oper und Hildegard Strube das
Vogellied aus dem „ Bajazzo" . Or. Franz Lech -
lei In er erfreut mit Schuberts Lied „Du bist
die Ruh"

, Luise Schmidt - Gronau mit
den Liedern „ Gute Nacht" und „ Verborgenheit"
und Georg von Tschurtschenthaler
Machte mit „Odins Meerritt " den wundervollen
Abschluß des ersten Teiles der reichhaltigen
Vortragsfolge.

Der zweite Teil war der Operette und dem
Tanz Vorbehalten. Er begann ungemein ein¬
drucksvoll mit dem famosen Schornsteinfeger¬
tanz des gesamten Balletts , das dabei akroba¬
tische Gewandtheit bekundete, allen voran die
BallettmeisterinElfriede Hein. Die Leharsche
Begleitmusik lieferte das Orchester unter Lei¬
tung von KapellmeisterVoigt, der auch einige
Lieder am Flügel begleitet hatte. Es folgte

dre Ouvertüre „ Leichte Kavallerie"
, Leitung

Musikdirektor Schweppe . Max Gloor
sang das „ Chianti -Lied "

, begleitet vom Staats¬
orchester , geleitet von Kapellmeister Voigt, der
auch das Arrangement geschrieben hatte. Margot
Guilleaume, die für Margerit Verleger tn
die Bresche sprang, die leider krank war , brachte
die „ Fledermaus " -Arie „ Mein Herr Marquis " ,
Hildegard Strub e, die für die gleichfalls er¬
krankte Erna Grünwald eingesprungenwar , das
Viljalied aus der „ Lustigen Witwe" und so¬
dann mit Carl Möller zusammen „ Niemand
liebt dich so wie ich" . Curt Hertel brachte „ Er
soll dein Herr sein " und Carl Möller als
wirkungsvollen Schluß der gesanglichen Dar¬
bietungen „ Dunkelrote Rosen" aus „ Gaspa-
rone" von Millöcker , wobei man die oben ge¬
troffene Feststellung des gegenseitigen Näher¬
kommens am deutlichsten verwirklicht sah . Den
wundervollen Abschluß der reichhaltigen Folge
brachte wieder das Ballett mit dem Radetzkh-
marfch, der das Publikum , das sich bei allen
Darbietungen als sehr beifallsfreudig erwies,
noch einmal zu stürmischen Ovationen für die
Tanzgruppe und ihre Meisterin, Elfriede Hein,
hinriß.

Mit gleicher Begeisterung quittierte das Pu¬
blikum die Bekanntgabe des Gesamtergebnisses
durch Harry Berg , 19113,71 RM , und weiter
den Dank des Kreisbeauftragen für das WHW.

Harry Berg verlas einen der zahlreichen
Wunschbriefe, den ein Verwundeter geschrieben
hatte, der sich das Wolgalied wünschte , weil
er selbst an der Wolga Posten gestanden hatte,
sowie einen Gruß an seine Eltern . Beides
wurde erfüllt, Karl Möller sang das Wolgalied,
und der Gruß wurde den Eltern , die als Gäste
eingeladen und anwesend waren , übermittelt.
Ebenso waren zahlreiche Insassen der hiesigen
Lazarette als Gäste erschienen . Wie hoch nun
die Gesamtbeträge sür die einzelnen Darbie¬
tungen waren?

Die höchste Gesamtsumme entfiel auf Karl
Möllers Lied „ Dunkelrote Rosen"

, nämlich
2427,05 RM . 823,50 RM wurden sür die „ Frei-
schütz" -Ouvertüre gesammelt, 765,40 RM für

„Einst spielt' ich mit Zepter und Krone"
, ge¬

sungen von Alfred Büttner , 740 RM für Hilde¬
gard Strubes Vogellied und 663,80 RM für
den Fltedermonolog Georg von Tschurtschen-
thalers aus den „ Meistersingern" (wofür es
„Odins Meerritt " gab) . Die höchste Spende
brachten unsere Soldaten auf. 1775,21 RM
wurden vom Standort Oldenburg gesammelt,
davon 1261,48 RM allein auf dem Fliegerhorst,
und zwar sür „Leichte Kavallerie" . In weitem
Abstand folgt die Firma Stalling AG mit 500
RM . Von allen Ortsgruppen weist die Orts¬
gruppe Drielake mit 398,35 RM wiederum den
höchsten Betrag auf, Röwekampfolgt mit 384,15
RM , dichtauf folgt die Zelle 4 der Ortsgruppe
Mitte mit 351,70 RM . Die nächsten Plätze be¬
legen zwei weitere Zellen der Ortsgruppe
Mitte , nämlich Zelle 6 mit 342,24 RM und
Zelle 5 mit 340 RM . Mit einer Spende von
385,10 RM sowie einer von 282,60 RM und

einer weiteren von 244,90 RM ist die Orts¬
gruppe Dobben in der Spendenliste verzeichnet.
Je 300 RM brachten auf die Ortsgruppe
Ehnern , die zweimal mit diesem Betrage ver¬
treten ist , und die Firma Carl Wilhelm Meyer
sowie die Firma Lefsers. 289 RM sammelte die
Ortsgruppe Bloherfelde. 250 RM spendeten die
Ortsgruppe Gartentor sowie die Oldenburger
Herdbuchgesellschast . 247,65 RM wurden in der
Ortsgruppe Haarentor gesammelt. Es war also
wieder ein fröhliches Wetteifern zwischen den
Ortsgruppen und Zellen sowie Firmen , Be¬
hörden und Einzelpersonen. Auch die Pimpfe
eines Fähnleins beteiligten sich am löblichen
Tun . Ihr Sinn für Körperkultur ließ sie den
Radetzkhmarsch wählen. Beachtenswert ist die
Spende von 300 RM durch Unbenannt . So
nahm das Wunschkonzert einen Verlauf, mit
dem alle Beteiligten vollauf zufrieden sein
können . . Ku.

SldendRegS schaffende Jugend auksernfe«
Gemeinschaftsschaffen innerhalb der Betriebe fürs Kriegs -WHW — Neue Ausstellung

Ende März — Kreisobmann Büsing ehrte erfolgreiches Schassen

Nach dem Sieg binde den Helm fester ! Dies
soldatische Wort gilt nicht nur für die kämpfende
Front , denn in derselben Stunde , in der der
Kreisobmann der schassenden Jugend Olden¬
burgs den Dank für ihren tatkräftigen und er¬
folgreichen Einsatz für das Kriegs-WHW ab¬
stattete, der einen Sieg auf der ganzen Linie
erbrachte, rief er sie abermals auf zum gleichen
Zweck und zu neuem Einsatz.

Abermals war die Jugend beiderlei Ge¬
schlechts tn Hellen Haufen zur GEG geeilt.
Kreisorganisationswalter Fritz Hennings,
von dem die Idee der Veranstaltung ausging,
die in vielen Kreisen und Gauen Nachahmung
fand, gab eine Rückschau auf die Veranstaltung,
die in jeder Beziehung die Erwartungen über¬
troffen hat.

„Wir waren einfach baff"
, so kennzeichnet Fritz

Hennings treffend die Situation . Das war der
größte Pluspunkt . Und dann bewies auch die
Bevölkerung, daß sie die Leistung der Jugend
und ihren Einsatz zu würdigen wußte. Sie kam
in Scharen. Es war so , wie der Kreisobmann
hervorhob: Manchmal mußten wir die Bude

wegen Ueberfüllung zuf
kamen weit über 16 000

LMbttdeevorlrag von der Ssffrortt
Leutnant Schäfer sprach vor den Ortsgruppen des Stadtteils Osternburg

Die Ortsgruppen des Stadtteils Osternburg
versammelten sich in der „Harmonie"

, um einen
Vortrag des Leutnants Schäfer, eines PK-
Mannes von der Panzerwaffe , entgegenzuneh¬
men. Der große Saal der „Harmonie" war,
wie bei dem Zusammengehörigkeitsgefühl der
Osternburger Parteimitglieder nicht anders zu
erwarten , bis auf die letzten Plätze gefüllt. In
fesselnder Weise und ganz in dem frischen
Frontton sprach Leutnant Schäfer von den
schweren Kämpfen und den unbeschreiblichen
Heldentum unserer Soldaten . Ein außer¬
ordentlich reichhaltiges Bildermaterial machte
seinen Vortrag sehr anschaulich . Man erlebte
die kühnen Durchbrüche der Panzerregimenter,
die weit in das Aufmarschgebiet des Gegners
hinein vorstießen, unbekümmert darum , ob der

Die anderen Waffen wurden ebenfalls durch
den Vortragenden gewürdigt, vor allem die
unvergleichlichenLeistungen unserer herrlichen
Infanterie sowie die unserer allen Gegnern
überlegenen Luftwaffe.

Mit Nachdruck wies Leutnant Schäfer auf
die beim Uebergang in den Stellungskrieg vor¬
genommene Begradigung der Front hin. Falls
aus diesem Grund an einigen Stellen die
Front etwas zurückgenommenwurde, so habe
das bei der ungeheuren Weite des russischen
Raumes gar nichts zu bedeuten. Sodann wußte
er die Sorge der Angehörigen wegen des kalten
Winters zu beheben, indem er die Tatsache
hervorhob, daß diese Kälte viel besser zu ver¬
tragen ist, als im nordwestdeutschenfeuchten
Klima eine Kälte von viel wenigeren Graden.

Anschlußerhalten blieb und ob links und rechts - Die Deutschen hätten vielfach die Kälte besser
' - vertragen als ihre russischen Gegner. Vor dem

Eintreffen der grotzariigen Wintersachensamm¬
lung der Heimat habe die Heeresleitung durch
Bereitstellen der nötigsten Schutzkleidung gegen
die schlimmste Kälte vorgebeugt.

Ortsgruppenleiter Hofmann dankte dem
Redner, der aus dem starken Beifall entnehmen
konnte, wie sehr seine Worte Anklang gefunden
hätten . Sodann überreichte er dem Partei¬
genossenMeher, der als Verwundeter wieder
in der Heimat weilt, für zehnjährige Partei¬
mitgliedschaft in der Ortsgruppe Osternburg
eine Auszeichnung und schloß die Versammlung
mit einem Bekenntnis zum Führer.

die Massen des Feindes stehen blieben. Man
erlebte weiter die schweren Kämpfe gegen die
feindliche Panzerwaffe , wobei nicht nur die
ungeheure Zahl dieser Feindwaffe, sondern
auch die riesigen Ausmaße seiner schweren und
schwersten Panzer hervorstachen, die den Be¬
weis lieferten, wie ungeheuer stark die Rote
Armee gerüstet war und welch riesige Gefahr
der völligen Vernichtung der Führer von
Europa abgewandt hat . Aber auch der un¬
erschrockene Angriffsgeist unserer Truppen
wurde klargestellt, die den Kampf gegen diese
Kolosse unentwegt aufnahmen und siegreich
gestalteten.

; en . Im ganzen
her , und das will

sür Oldenburg schon etwas bedeuten! Und die
Sachen fanden, wie Pg . Büsing hervorhob,
einen derartigen Anklang, daß die Leute gar
nicht nach dem Preise fragten, sondern nur sich
für die Gegenstände vornotieren ließen. Da
weiter dieUnkosten sehr gering waren , so konnte
dem Kreisbeauftragten für das Kriegs- WHW
die stattliche Summe von 12 404,26 RM aus¬
gehändigt werden.

War auch die Teilnehmerzahl mit 1073 sehr
groß, so gibt der Kreisorganisationsleiter doch
der Hoffnung Ausdruck, sie beim nächsten Male
noch zu erhöhen, da beim ersten Male nicht
jeder Zeit hatte, sich rechtzeitig darauf einzu-
stellen . Auf die 450 Bücher eingehend, die von
solchen gestiftet waren , die durch die Besonder¬
heit ihres Berufes nicht in der Lage waren,
selbst etwas herzustellen, und die Weihnachten
unseren Verwundeten eine Freude machten , gibt
Pg . Hennings unter allgemeiner Zustimmung
bekannt, daß daraus viel Freude entstanden ist.

Nunmehr wolle die DAF auch ihrerseits allen
danken, die dem Rufe gefolgtsind . Alle erhielten
eine Urkunde, die vom Beauftragten für das
Winterhilfswerk und vom Kreisobmann unter¬
zeichnet ist. Außerdem waren für 45 , die sich
durch besonders erfolgreichen Einsatz verdient
gemacht haben Bücher als Erinnerungsgaben
eingesetzt . Die Jungs erhielten das Buch vom
Heldenkampfin Narvik, die Mädel „Wir tragen
das Leben" oder „ Meine Erde heißt Deutsch¬
land " .

Dann erhielten die also Ausgezeichnetenaus
der Hand des Kreisobmanns die Bücher. Ab¬
schließend sprach dieser in seiner mitreißenden
Art zur Jugend . Eingangs verabschiedete er
einige verdienstvolle Mitarbeiter , denen er für
die geleistete Arbeit dankte . Kreisjugendwalter
Möhlenhoff, der hoffentlich mit Rat und
Tat weiter mithelfe, und die langjährige Kreis¬
jugendreferentin Lina Stieckel, die ein Amt
in der Gauwaltung antrete. An Stelle der Aus-
geschiedenen verpflichtete er Or. Hohls vom
Arbeitsamt , der schon durch sein Amt als Be¬
rufsberater die beste Eignung für diesen Posten
besitze und als Kreisjugendwalterin Irmgard
Nutzhorn.

Er dankte den Gebrauchswerbern und allen
die bei der Ausstellung als Aufsicht und in
anderer Form geholfen haben, ebenso dem
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27. Fortsetzung

-Ich glaube das nicht, Herr Oberstaats¬
anwalts erwiderte der Assessor betont, „rch
glaube , die Vernehmung des Zeugen Graß-
mann hat erst begonnen. Er hat nicht nur die

riayer , oen Zeugen zu oesraveu,
: Umstände bekannt geworden sind , die für
Verschwinden des Aktenstückes eine völlig

ne und auch einwandfreiere Erklärung
n."
w Staatsanwalt beantragte , diese Frage
- zuzulassen . „ Solange die Verteidigung
t in der Lage ist , ein anscheinend neues
' eisthema klar zu formulieren , mutz sie zu-
rewiesen werden. " ^ ^ .
cst als der Vorsitzende sich dahingehend ent-
d , den Zeugen zu fragen , ob er ferner Aus-
noch etwas hmzuzusügen habe, wich aus

ßmanns Gesicht das schadenfrohe und
fische Lächeln . „ Vielleicht könnte ich dem
icht noch einen Hinweis geben "

, erklärte er,
gar nicht so uninteressant ist . Aber ich kann
das wohl ersparen. Es gehört nicht um

ngt hierher, und zur Sache selbst habe ich
cs mehr zu sagen? ^ —rs cst immer dasselbe : Der Zeuge weicht

Gebhardt musterte der Prozetzagentenmit
m eindringlichen Blick . „Sagen Sw , Herr
ßmann, Sie '-haben doch gerade in den
m Monaten recht häufig auf dem Arnts-
cht zu tun gehabt, und öfters haben Sw
' be, Referendar Gildemeister vorgesprochen,
en Sie bei dieser Gelegenheit vielleicht zu¬
ll einmal das vermißte Aktenstück auf seinem
h liegen sehen ? "
sich als der Vorsitzende Gebhardts Frage
Erholte, gab Gratzmann vor , nicht richtig
landen zu haben. „Ich bitte um Entschuldi-
ll- Aber ich bin recht beeinträchtigt — die
ttenen Verletzungenund dieser Verband . . .
A Assessor wandte sich sür einen Augenblick
nd Gildemeister zu . „Der Mensch simuliert
^ Er sagte es sehr leise . ^simulieren ? " fuhr der Prozetzagent aus.
rr , was erlauben Sie sich! Sie und der An-
agte sollten mir dankbar sein, daß ich brs

Komsn sus ckenr (Zerncdsttssssk
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jetzt davon Abstand genommen habe, dem . Ge¬
richt zu sagen, wer mich derart übel zugenchtet
hat . Aber ich werde nicht länger schweigen . . .

Gebhardt blieb todernst, obwohl es im Zu¬
hörerraum , wo man seine leise Bemerkung ge¬
wiß nicht mehr hatte hören können , einigen
Leuten recht schwerzufallen schien , ern Lachen
zu unterdrücken. „Ich glaube, der Angeklagte
hat nicht die geringste Veranlassung, Ihnen
dankbar zu sein . Sie tun uns keinen Gefallen
damit , wenn Sie sich über den Vorfall von
heute mittag ausschweigen."

Gratzmann zögerte, und der Vorsitzende der
einen fragenden Blick mit dem Staatsanwalt
wechselte , mutzte zu seiner offensichtlichen Ver¬
wunderung den Zeugen zum Sprechen erst noch
^ ^Der

^
Angeklagte hat während der Mittags¬

pause den Versuch unternommen, mich ver-
handlungsunsähig zu . schlagen ." Der Prozeß
aaent sah sich triumphierend um. „ Er hat Pech
gehabt. Es ist ihm nicht gelungen."

„ Das ist eine infame Lüge!" rief Gebhardt
^

Auch Bernd Gildemeister, der bisher eigent¬
lich völlig die Ruhe bewahrt und aus alle einen
unverständlich gleichgültigen Eindruck gemacht
hatte, war erregt aufgesprungen. Aber ehe er
dazu kam , etwas zu sagen, wandte sich , der
Staatsanwalt an ihn . „Es ist mir bekannt, daß
Sie bereits gestern abend einen Zusammenstoß
mit dem Zeugen hatten . Sie werden uns nun
wohl nicht etwa zumuten, zu glauben, daß diese
Zwischenfälle mtt der Verhandlung . hier in
keinem Zusammenhang stehen ? Es gibt dafür
nur eine Erklärung , nämlich die, daß Sie selbst
den Eindruck gewonnen haben, wie sehr die
Aussage gerade dieses Zeugen Sie belastet. '

Die Art , wie der Staatsanwalt von vorn¬
herein jedem etwa zu erwartenden Einwand
seine ganze Skepsis entgegenstellte , wirkte auf
Bernd Gildemeister niederschmetternd. Wohl
versicherte er mit aller Eindringlichkeit, daß es
auch ohne seinen Prozeß zu diesen Zusammen¬
stößen mit dem Zeugen gekommen Ware , aber
er überzeugte niemand damit. Auch der Assessor,
der versuchte , dem Gericht einen kurzen sach¬
lichen Bericht über den Zwischenfall am Nach¬
mittag zu geben , konnte mit seinen Ausfüh¬

rungen die Lage des Angeklagten nicht ver¬
bessern.

„ WollenSie uns dann nicht wenigstens sagen,
Angeklagter" , fragte der Vorsitzende , „welche
Meinungsverschiedenheitenzu diesem Zerwürf¬
nis führten , und wieso es kommen konnte, daß
Ihre Auseinandersetzung mit dem Zeugen der¬
art ungewöhnlicheFormen annahm ? "

„Darüber kann ich hier nicht sprechen ."
Zickenrath zog dre Brauen hoch und zuckte

die Achseln.
„ Der Angeklagtehüllt sich in geheimnisvolles

Schweigen"
, bemerkte der Staatsanwalt

spöttisch . „Eine alte, aber ungeschickte Methode,
die sich selten bewährt !"

Der Vorsitzende wandte sich an Gratzmann.
„Ich möchte Sie fragen, Herr Zeuge, ob Sie

sich rncht vrelleicht doch vorstellen können , daß
den Angeklagtenandere Gründe bewogen haben,
in dieser Weise gegen Sie aufzutreten. Hat es
sonst irgendwann einmal Streitigkeiten zwischen
Ihnen gegeben ? "

„Nicht , daß ich wüßte"
, erklärte der Prozetz¬

agent kopfschüttelnd . „ Streitigkeiten ? Nein ! Ja,
ich darf sagen, der Angeklagte gehörte zu den
Menschen , die mir stets besonders sympathisch
Waren."

„Sie bestätigen damit also ausdrücklich , daß
allein Ihre Rolle in diesem Prozeß zu dem
Zerwürfnis geführt hat."

„Jawohl ." Es war ein tiefes, überzeugendes
Jawohl . Wer die Wahrheit nicht kannte, ver¬
traute auf dieses Ja.

Der Assessor schüttelte den Kopf . „ Der Zeuge
hat soeben behauptet, dem Angeklagten hätte
bis gGern abend seine ganze Sympathie ge¬
hört . Wie will er aber dann gewisse abfällige,
ja geradezu feindselige Aeußerungen erklären,
mit denen er zu wiederholten Malen eindeutig
zum Ausdruck gebracht hat , daß er dem
Kollegen Gildemeister — gelinde gesagt —
nicht eben freundlich gesinnt ist ?"

„ Ich mutz entschieden bestreiten, derartige
Aeußerungen überhaupt getan zu haben."

„ So ? " Ueber Gebhardts Gesicht huschte mtt
einemmal ein slüchttges Lächeln „Sie haben
beispielsweisememaks gesagt, daß Sie meinem
Freund Gildemeister eine hübsche Suppe ein¬
gebrockt hätten , die er schwerlich auslöffeln»
geschweige denn verdauen könne ? "

„ Nein — wer das behauptet, lügt "
, erklärte

Gratzmann heftig,
„ Auch das geht aus Ihren Eid , Herr Zeuge!"

Gertchtsassessor Gebhardt wandte sich an den

Vorsitzenden . „Ich muß dann den Antrag stellen,
den Oberkellner Bischofs vom „Preußenhof"
über diesen Punkt als Zeugen zu hören. Ladung
ist nicht erforderlich — Herr Bischofs wartet
bereits draußen."

„Ich widerspreche dem Antrag "
, entgegnete

sofort der Oberstaatsanwalt . „ Ich stelle zugleich
fest , daß die Verteidigung ihre Versuche , den
Prozeß mit allen Mitteln zu komplizieren, fort¬
setzt."

Gebhardt, dessen zunehmende Sicherheit
Gratzmann zu verwirren schien , blieb sehr
ruhig . „ Ich möchte glauben"

, sagte er, „daß der
Herr Oberstaatsanwalt diesen Standpunkt sehr
bald revidieren wird. Bevor das Gericht über
meinen Antrag entscheidet , darf ich darauf Hin¬
weisen, daß der Zeuge uns noch die Antwort
auf eine Frage schuldig geblieben ist . Um den
Herrn Oberstaatsanwalt nicht länger im un¬
klaren zu lassen , präzisiere ich jetzt diese Frage:
Ich möchte von dem Zeugen wissen , ob er die
Strasbefehlsakte, bevor sie auf rätselhafte Weise
in dem Kommentar verschwand, gesehen oder
vielleicht sogar in der Hand gehabt hat . Ich
bitte freilich, darauf hinzuweisen, daß er die
Auskunft aus diese Krage verweigern kann,
falls seine Antwort ihm selbst die Gefahr straf¬
gerichtlicher Verfolgung zuziehen würde."

„Herr Präsident "
, schrie Gratzmann wütend,

„ ich verlange, vor den Anwürfen des Herrn
Verteidigers geschützt zu werden !"

„Sie werden sich zu der Frage des Herrn
Verteidigers zu erklären haben"

, sagte der Vor¬
sitzende kühl . „Im übrigen muß ich mir diesen
Ton verbitten, Herr Zeuge! Trotz ihrer vielleicht
begreiflichen Erregung ."

Gratzmann duckte sich wie unter einem Schlag.
„ Ich bitte den hohen Gerichtshofum Entschuldi¬
gung"

, stammelte er , „ ich . . ."
„Sie haben die Frage des Herrn Verteidigers

verstanden? "
„Jawohl , Herr Präsident ."
„Und Sie wollen die Frage beantworten ? "
„Jawohl , Herr Präsident ."
„Bitte !"
Gratzmann war ein Stehaufmännchen, und

da stand er auch schon wieder. Gekränkt . Tödlich
beleidigt und in seiner Ehre verletzt . „ Ich halte
es nicht für nötig, ja sogar unter meiner Würde,
zu antworten . Und nur , um auch den leisesten
Zweifel auszuschlietzen , versichere ich hiermit:
Ich habe die Akte selbstverständlich niemals
gesehen , geschweige denn jemals in der Hand
gehabt." (Fortsetzung folgt)



Musikzug der Hitler-Jugend und sprach die
Hoffnung aus , daß er sich demnächst wieder zur
Verfügung stelle . Die gute Beteiligung sei ein
Beweis dafür , daß die Jugend den Willen zur
Leistung und zur Tat besitze. Er hoffe, daß dies¬
mal die Beteiligung noch größer sein werde.

Gerade die Jugend werde die Nutznießerin
von dem schöpferischen Ausbau sein , den der
Führer durch den Einsatz seiner Soldaten vor¬
nehme . Sie werde nie die Not durchmachen, die
die Jugend nach 1918 erlebte , dieselbe Jugend,
die jetzt als Männer draußen ständen.

Ihnen gilt es einerseits zu danken , wenn zu
diesem neuen Einsatz aufgerufen wird . Anderer¬
seits gilt es für unsere Jugend , an sich zu ar-
beit und sich zu vervollkommnen , um die großen
Aufgaben lösen zu können , die die Neuordnung
des Führers in Europa von der Jugend des
Landes verlangen müsse , das nach dem Willen
des Führers und nach des Volkes Eignung zur
Führung in Europa berufen ist. Dazu soll dieser
neue Einsatz der Jugend ein Mittel sein . So
ries Heinrich Büsing die Jugend auf zu dem
neuen Wettkampf , dessen Ergebnis Ende März
in einer neuen Ausstellung der Oeffentlichkeit
gezeigt wird.

Frohe Stunden mit -er Sitler-Ingen- svE-ari»««»
Dorsgemeinschaftsnachmittagin Edewechterdamm

Oldenburg , 19. Januar.
In einem fröhlichen Dorfgemeinschaftsnach-

mtttag waren gestern die Volksgenossen von
Edewechterdamm in Duhmes Gasthaus zu¬
sammengekommen . Es waren Stunden der
Fröhlichkeit , die alle Sorge des Alltags ver¬
gessen ließen . Dies betonte auch besonders
Bannführer Geis, der nach der Begrüßung
durch Stammführer Mecking, zu den Volks¬
genossen sprach. Ohne Pause rollte jetzt das
Programm des Dorfgemeinschaftsnachmittages
ab , der vom Fanfarenzug aus Bad Zwischen¬
ahn und vor allem aber von der Spielschar des
Bannes 91 bestritten wurde . Die Spielschar , die
sich durch ihren Einsatz an allen Orten , vor
allem aber in Lothringen einen namhaften Ruf
erworben hat , zeigte auch diesmal ihr hervor¬
ragendes Können . In einem meisterhaft auf¬
gebautem Programm verstanden es Mädel und
Jungen , alle Zuhörer restlos zu begeistern.
Volkslieder und Volkstänze , Tanzlieder und
gesprochene Worte wechselten in bunter Reihen¬

folge . Hierbei war es besonders der Leiter der
Jugendmusikschule , Oberscharführer Christian
Krüger , der es verstand , durch seine humorvolle
feinsinnige Art alle in den Kreis der Fröhlich¬
keit zu ziehen . Die gemeinschaftlich gesungenen
lustigen Lieder gaben dem Nachmittag so recht
das gemeinschaftliche Gepräge . Im Mittelpunkt
der frohen Stunden standen mehrere vorzüglich
dargebotene Einzeldarbietungen , von denen be¬
sonders zwei Lieder , gesungen von einem
Mädel der Singschar , erwähnt seien : Glück¬
seligkeit von Schubert und Zufriedenheit von
Haydn . Ferner sei vor allem erwähnt ein
Gegensolo , ein Czardas , dargeboten von Ursel
Schmal , sie errang durch ihr temperamentvolles
Spiel begeisterten Beifall.

Den Abschluß des Nachmittags bildete ein
Märchenspiel, „Hasenhüten"

, das sehr stilvoll
dargeboten wurde und einen wertvollen Bei¬
trag zu dem Gedanken Volkstum und Brauch¬
tum bildete. Mit dem Liede „Gute Nacht
Kameraden", klangen diese frohen Stunden aus.

Oldenburgisches Staatstheater:
Heute, Montag , gelangt das niederdeutsche Lustspiel

„Knoop up ' n Büdel" oder „De Hoch-
tiedsbidder" von Friedrich Lange zur wieder¬
holten Aufführung . Beginn um 17 Uhr.

Morgen , Dienstag , 16 Uhr : „ Leichte Kaval¬
ier i e" , Operette von Franz von Supph.

Kommenden Mittwoch findet eine letzte Aufführung
des Operettenschlagers „Maske in Blau" statt,

-b
* Haftung des Mieters für Frostschäden , Die

pflegliche Behandlung der Mietsache , u . a . auch
die Verhütung von Frostschäden , gehört zu den

„Obhutspslichten " des Mieters , wie in der
höchstrichterlichen Rechtsprechung verankert ist.
Diese Obhutspslicht ist indes nach 8 548 BGB
dahin begrenzt , daß der Mieter Veränderungen
und Verschlechterungen der gemieten Sache , die
durch den vertragsmäßigen Gebrauch herbei¬
geführt werden , nicht zu vertreten hat . In Er¬
gänzung hierzu macht das Reichsheimstättew-
amt der DAF auf Ausführungen des Vor¬
sitzenden einer Mietkammer aufmerksam , nach
denen der Mieter sich davon zu überzeugen hat,
daß Wasserzapshähne , Abflutzstellen von Spül¬
kästen usw . nicht „ tropfen "

, d . h . nicht dauernd
Wasser in kleinen Mengen fließen lassen , denn

abgesehen von der den Vermieter belastenden
Wasservergeudung besteht bei strengem Frost
die Gefahr der Eisbildung und der Verstopfung
der Abflußrohre.

* Holländische Spielschar in Oldenburg . Am
Sonnabend und Sonntag , 24. und 25. Januar
1942 kommt der Jeugdstorm Windschoten als
Gast unserer Bannspielschar nach Oldenburg.
Die Spielschar veranstaltet am Sonnabend , 24.,
nachmittags 17 Uhr , in der „Astorta " einen
Elternabend gemeinsam mit den holländischen
Gästen.

* Ladenschlußregelung auch für Handwerks¬
betriebe . Durch die Ladenschlußverordnung vom
Dezember 1939 sind die Behörden ermächtigt
worden , die Ladenschlutzzeiten und die Offen¬
haltung der Geschäfte zu regeln . Auch auf den
Großhandel kann eine solche Regelung aus¬
gedehnt werden . Der Reichsarbeitsminisrer hat
jetzt diese Verordnung dahin ergänzt , daß die
Ladenschlußregelung auch für Betriebe des
Handwerks angeordnet werden kann, sofern dies
zur Sicherstellung einer geordneten Versorgung
der Bevölkerung erforderlich erscheint.

* Die Nevertragung der Postsparkasseneinlage
oder eines Teiles davon an einen anderen ist
nach,der dritten Durchführungsverordnung zum
Postsparkassenwesen vom 2 . Januar 1942 gegen¬
über der Deutschen Reichspost nur rechtswirk¬
sam . wenn der Abtretende und der Abtretungs¬
empfänger die Uebertragung von einem Amt
des Postsparkassendienstes oder von einem
Notar beurkunden lassen und das Postsparbuch
dem Amt oder dem Notar übergeben.

« Aus der RSKOB , Kameradschaft Oldenburg . Die
KameradschaftOldenburg derNS -Kriegsopferversorgung
hielt bei Bodendiek, wie stets zum Jahreswechsel , ihre
Amtswalter - Arbeitstagung ab. Der Kame¬
radschaftsführer sowie seine Mitarbeiter erstatteten von
ihren Ressorts eigehendeBerichte, die von einem starken
Einsatz und treuer Erfüllung der freiwillig über¬
nommenen Ehrenpflicht kündeten. Besonders ein¬
drucksvoll war der Bericht von Frau Blum, der Be¬
treuerin der Hinterbliebenen . Den gleichen Eindruck
erzeugte der Bericht von der Betreuung der Ver¬
wundeten . Die Arbeitstagung brachte dt« Grundlagen
für die in Kürze folgende Jahresversammlung der
Mitglieder . Nach einsatzfreudtger Arbeit war der
Sonntagnachmittag der Freude und der Pflege der
Kameradschaft gewidmet. In der „Astoria" trafen
sich die Mitglieder mit ihren Gästen, etwa 70 In¬
sassen der hiesigen Lazarette , die der Kameradschafts¬
führer , Pg . Niem eh er, besonders herzlich will¬

kommen hieß. Ein Unterhaltungsorchester eines
Musikkorps der Luftwaffe spielte unermüdlich die
schönste Unterhaltungsmusik , und die Hörerschaft dankte
immer wieder mit starkem und verdienten Beifall . Ein
ganze besonders großes Verdienst um das Gelingen
des Nachmittags erwarb sich Paul Bock , der be¬
kannte rheinische Humorist, der zur Zeit bei der
Luftwaffe steht. Sein oft bewährter rheinischer Froh¬
sinn ritz auch hier die Hörerschaft vom ersten Augen¬
blick an Hin und öffnete dem Humor ein weites Feld.
So oft er auf den weltbsdeutenden Brettern erschien,
verbreitete er Frohsinn und gute Laune . Ganz köstlich
sind seine Kinderwitze. Nächst ihm machte sich ein
Kamerad von der Luftwaffe um das Gelingen ver¬
dient , Karl Fleer, ein gebürtiger Oldenburger , der
mit - seinem vielseitigen Balance - und Jongleur - Akt
starken Anklang fand , zumal seine trefflichen Lei¬
stungen mit einem guten Schutz Humor gewürzt
waren . So nahm der Nachmittag einen guten Ver¬
lauf . Die alten und die jungen Frontkämpfer sowie
die Angehörigen fühlten sich zusammengehörig und
durch das gemeinsame Band der NSKOV mitein¬
ander verbunden.

* Die » -Ergänzimgsstelle Nordsee <X>, Hamburg,
teilt mit , datz im Monat Januar 1942 wiederum Ein¬
stellungen in die Waffen- » und insbesondere in die
Leibstandarde--» „Adolf Hitler " stattfinden . Nähere
Einzelheiten sind aus dem Anzeigenteil zu ersehen.

*
Nordenham. Räuberischer Pole fest¬

ste nommen. Ein von einer auswärtigen
Behörde wegen Beraubung eines Eisenbahn¬
waggons gesuchter Pole wurde in Nordenham
festgenommenund dem Gerichtsgefängnis Hier¬
selbst zugeführt.

Dentt au die
duugerndenVögel

Großveranstaltung in Oldenburg
Der k. Gausportführer Meier hatte seine Mit¬

arbeiter zu einer Besprechung in das Hotel Schaper-
Siedenburg zu Bremen etngeladen. Nachdem der
k. GausportfüHrer zunächst feinen Mitarbeitern Richt¬
linien über den Ausbau des neuen Sportgaues Weser-
Ems gab, erklärte er, datz für die kommende Saisoi!
in Emden und Owenburg abwechselnd Großveranstal¬
tungen in allen Sportgebieten stattfinden sollen, dir
dem Nachwuchs Ansporn zu Spitzenleistungen gebe«
werden . Auch den ländlichen Vereinen sicherte k. Gau-
sportsllhrer Meier höchste Unterstützung zu , damit auch
Hier durch eine intensiveBreitenarbeit tüchtige Sportler
herangezogen werden.

Hein ten Hoff ist aufgestellt
Er vertritt mit Runge Deutschland im

^ Schwergewicht
Die am kommenden Mittwoch in Breslau beginnen¬

den Europa -Meisterschaften im Boxen haben ein glän¬
zendes Meldeergebnis erhalten . Deutschland maP
von seinem Rechte Gebrauch, in jeder Gewichtsklasse
zwei Mann starten zu lassen. Vom Retchsfachamt sind
für das Schwergewicht unser Deutscher Meister Hein
ten Hoff (Oldenburg ) und der frühere langjährig«
Meister Runge (Wuppertal ) gemeldet worden . Im
ganzen nehmen neun Boxer im Schwergewicht teil,
Hein ten Hoff, der in der letzten Woche für einig«
Stunden in Owenburs weilte, fühlt sich für die
Europameisterschaften gut gerüstet, zumal seine Rechte
völlig wieder in Schuß ist . Wenn nicht eins Uebei-
raschlmg fällig ist , wird es zu einem Endkamps te»
Hoff— Runge kommen. Hier hat unser Vertreter nun¬
mehr die Möglichkeit zu beweisen, datz der vorjährige
Sieg über Runge kein Zufallserfolg war.

Für - ie Kriegs - auer
Weiter niedersächsische Fußballmeisterschaft
Wie uns mitgeteilt wird , hat das Retchssachamt

Fußball entschieden, datz der in dem aufgelösten Be¬
reich Niedersachfen durchgefiihrte Wettbewerb um den
Futzballmeistertitel für die Dauer des Krieges bei¬
behalten werden soll . Er wird sich also auf die drei
neuen Gaue Südhannover -Braunschwsig, Osthannover
und Weser- Ems erstrecken und eins einheitlicheLeitung
erhalten . Damit ist hie Lage eindeutig geklärt, so
daß vor allem auch die Mannschaften, die jetzt ihre
Punktspiele um die weitere Zugehörigkeit zur obersten
Spielklasse beginnen, wissen, woran sie sind.

Von der NSRL -Arbeit in Oldenburg
Im „Graf Anton Günther " Hielt der NSRL - Sporl-

kreis Oldenburg unter Leitung des Kreissportwarts
Karl Schwarttng eine wichtige Sitzung mit dem
Kreisstab und den Vereinsführern der Stadtowen-
burger Vereine ab, um die durchzuführende Winter«
arbeit der Vereine und Kreise zu regeln. Es bestand
Einmütigkeit darüber , daß auch in der Stadt Olden¬
burg in den Monaten Februar und März die Lurn-
und Sportvereine mit Veranstaltungen an die Oeffent-
ltchkeit treten müssen. In Kürze werden di« Termine
der einzelnen Vereine bekanntgegeben werden können,
Der OTB hat bereits ein großes Programm sest-
gelegt, denn vom 15 . bis 22 . Februar wird täglich die
OTB -Turnhalle Stätte von turnerischen Veranstal¬
tungen aller Abteilungen sein, die am 15 , Februar
mit einer Morgenfeier der Partei eingeleitet werden.
Auch der TuS 76 Osternburg , die Reichsbahn-Sport¬
gemeinschaft, die Vereine VfL 94/BTB , der Olden¬
burger Schwimmverein und der TV ' Glück auf haben
bereits Veranstaltungen in Aussicht genommen. Als
Abschluß wird dann im April eine Kreis - Veranstal¬
tung unter Beteiligung aller Vereine folgen.

Achtung Hautleidende!
WichtigeNEW Lider ein neues heilmitte !!

Vor einiger Zeit Ist es gelungen, ein neues Heilmittel für die mit Hautleiden Geplagten zu er.
finden. Dieses neue, im Herstellungsverfahren zweifachpatentierte Heilmittel ist ein Kefirprä.
parat , es enthält keinerlei chemischeZusätzeund ist daher unschädlich. Flechten, Hautausschläge,
die speziell von unreinem Blutherrühren , Furunkel , Pickel, Mitesser, Ekzems jauch BerufS-
elzeme) sowie unreine Haut könnenjetztdurchdieses neue Präparatin vielen Fällen mit Erfolg
bekämpsi werden, und auch bei Schuppenslechte sind günstigeErgebnisseerzielt worden. Dieses
neue Präparathat selbstbei jahrelangen , veralteten Fällen Heilerfolge aufzuwcisen, was uns
'mmer wieder bestätigt wird. Kurpackung 3.SSRM , Großpackung dreifach 6.60 RM jianko

Nachnahme. Interessante Broschüre lendet kostenlos
Vr. 8 . Oünlksr L 0« ., «di. « M . tsigrig e ?°,tia°t, sse . c. s . in-io-sus-»

VIL 0KVI80Sk ! LKKLlDSkRONL
w 8 « « äkl ovLOS rLLVVL
Lreisüienststelle O ickeubnrs - Ltaat

Voll» dilklung»18t1e Ssutisupktsül Wendurg
Montag , 19 . 1 . : Stud .-Rat Indors, Einsührung ln die Chemie. Htnden-

MÄchulratb ^
O

^ ^ Italienisch für Anfänger , Hochschule,

H? '§ t ? ens , Laienschaffenund Werken, KnabenschuleEversten. 19 Uhr.
Frl . Wed di , VolkStnnzkreis, „Fürst Bismarck . Damm 22 , 19 Uhr,

Dienstag , 20 . 1 . : Ltchtvilder-Vortrag Stud .-Rat vr . Ftssen: „In Paris
und an der Kanalküste" , Augusteum, 18 .30 Uhr . , --
H. Rüdevusch, Laienschaffen und Werren, Mittelschule, Mar-

J
°El a ü̂ '

Ee 'n ^ LÄenschassen und Werken. Gertrudenstraße 19 Uhr.
Mittwoch , 21 . 1. : Stud .-Rat vr . Kunze, Französisch. Hochschule , 19 Uhr.

Frau Wilhelm, Englisch für Ansanger , Augusteum, 19 .15 Uhr.
Donnerstag , 22 . 1 . : Alpen-Veretns -Vortrag Frau ElliHeidinger-

FürbS k, „lieber Eis und Fels zum Gipfel", Augusteum, 18.30 Uhr.
Ob .-Schulrat vr . Körte, Italienisch für Fortgeschrittene, Hoch-

Sonnavend,
^

24 ?1 :̂ Kunstmaler Kempi .n, Malkursus , Augusteum,
16 Uhr. _ _ _

ii, hie « en-ss / M LMMarle rilll!
Gerade vor einem Jahr sprach der Führer anläßlich der Teilnahme an
der Weihnachtsfeier seiner Leibstandarte folgende Worte : .
„ Was Euer Schicksal ist , meine Männer der Leibstandarte , das weiß

ich nicht. Aber das eine weiß ich, daß Ihr bei jedem Einsatz m erster
Linie beteiligt sein werdet . . Solange , ich die Ehre habe an der Spitze
des Reicheschen Kampf zu letten , ist es für Euch, die ^ hr meinen
Namen tragt , eine Ehre , an der Spitze dieses Kampfes zu stehen.
So sprach der Führer . Die Leibstandarte lampst , Seite an Sette mit den
übrigen Divisionen der Waffen- » und den Heeresverbanden in vorderster
Front gegen den Weltfeind . Auf Befehl des Führers wird die Leib-
standarte - si „Adolf Hitler " Wetter ausgebaut , sie umfaßt — wie die
gesamte Waffen- » — alle Waffengattungen des,Heeres und ist voll
motorisiert Auch jetzt wieder ist bevorzugt die Möglichkeit gegeben, als
Freiwillige in der Leibstandarte der Wehrpflicht zu genügen.
Nutzer der Einstellung in die Leibstandarte - » „Adolf Hüler werden auch
Freiwillige in die Divisionen der Waffen- » und der » -Poltzet -Divistonen
angenommen . Etnstellungsbedingungen sind bei den Annahmeunter¬
suchungen zu erfahren . Annahmeuntersuchungen finden statt
am 31 . 1. um 9 Uhr tnBremen, Kaiserhallen , Langemarckstraße 18/20,

am 22 . 1. um S Uhr in Oldenvurg i. O., HJ -Hetm Wilhelm Michaels,

am 22 . 1. um 14 Uhr in W t l l, e l m s h a 0 e n , » -Sturmbann H/Z4,
Ktrchenreihe 18,

am 23 . 1. um S Uhr in Aurich, Brems Garten , Kirchdörfer Straße.
Ergiinzungsamt der Masse«-» . Ergänzungsstelle Nordsee (X)
Hamburg 13 , Mittelweg 161 (vorübergehend Johnsallee 41)
Fernsprecher : Hamburg 445882/83 _
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In Apotksksn unck Drogerien

Zu kaufen gesucht für Sudeten¬
gau ein großer Posten

Vianos. Flügel.
Harmoniums

gegen sofortige Kasse. Angebote
unter O E 725 Old . Nachrichten.

Füchse, Marder , Iltis kauft
Pelz -Hartmann , Achternstr. 61.
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Lanrsllstr . 13- 16 null 66

Oeffentliche Mahnung
Sämtliche rückständigen Kirchen¬
umlagen sind nunmehr späte¬
stens bis zum 1 . Februar d. I.
einzuzahlen . Alle bis dahin nicht
eingegangenen Betrüge werden
durch die Stadtkasse aus Kosten
der Säumigen beigetrieben.
I . A . : Würdemann,

Kirchenrechnungssührer.
Steuerbegünstigtes Bausparen

bei der Eigenheimbund -Nieder
sachsen-Bausparkasse , Hannover,
Prinzenstr . 6, sichert Ihnen die
schnelle und lückenlose Finanzie¬
rung beim Ban oder Kauf eines
eigenen Hauses . Fordern Sie
Druckschrift F ll und Beratung
kostenlos und unverbindlich an.

Hühneraugenhilfe , Nägelkürzen,
de Groot, Haarenstratze 15.

VvVtaazotgea

Wohnung und Haushalt
Chaiselongue und Sofa zu ver
kaufen . Nadorster Straße 142.

Verschiedenes
Altgold und Altstlber kauft und
tauscht Georg Juilfs , Haaren-
stratze 9 Gen .-Nr . A . C . 41/8837.
Zwei bis vier Paar Tafel¬
bestecke , neu , 90 versilbert , vier¬
teilig , zum Tagespreis zu ver¬
kaufen. Angebote unter R B 772
Oldenburger Nachrichten.
Hobelbank lauft
Westersiratze 23.

Wellhausen,

Erfahrene Kinderschwester
od. Pflegerin zu Neugeborenem
und Myrigem Jungen für 1.
oder 15. Februar nach München
in Dauerstellung gesucht. Ange¬
bote mit Zeugnisabschriften und
Lichtbild an

Frau Edith Kaumann,
München 23,
Mainzer Straße 22 ll.

Gesucht für hiesiges Industrie¬
unternehmen eine Buchhalterin

und eine junge Dame
für die Lobnbuchhaltung . Deut¬
liche Handschrift Bedingung,
sonst keine Vorkenntnisse ver¬
langt . Ausführliche handschrift¬
liche Angebote Mit Lebenslauf,
Schulbildung und Gehaltsan¬
sprüchen unter P R 762 Ge-
schäftsstelle Oldenb . Nachrichten.

Gesucht aus sofort oder 1 . Febr.
Frau oder Fräulein

als Hausgehilfin , die etwas
Krankenpflege mit übernimmt,
bei Familienanschl . und Gehalt.

Frau Peters , Haarenufer 21.

Wir suchen
tatkrästtgen Herrn,

der sich zur Leitung einer Fi¬
liale eignet . Bedingung ist, daß
während der gründlichen Aus¬
bildungszeit alle vorkommenden
Arbeiten ungefaßt werden . Kauf¬
männische Vorbilds , erwünscht,
jedoch nicht erforderlich . Schrift¬
liche Bewerbungen sind zu rich¬
ten an
Stürmers Lesemappen , Bremen,
General -Ludendorff -Straße 22.

Ruf -L » 4095

GMMSWKSMM
Montag , 19 . 1., 17 bis 19 Uhr:
„Knoop up'n Büddel" oder „De
Hochttedsbtdder" »
Dienstag , 20 . 1 ., 16 bis 18 .30 Uhr:
L 18 „Leichte Kavallerie"
Mittwoch, 21 . 1 ., 16 —18 .45 Uhr:
„Masle in Blau " »
Donnerstag , 22 . 1 ., 16 Uhr , 8 17:
Erstaufführung „Ltlosee"
Freitag , 23 . 1., 16 Uhr : O 18,
KdF Ir 2 „ Ltlofee"
Sonnabend , 24 . 1., 16—19 Uhr:
KdF-Zehner-Anrecht „Die große
Kurve"
Sonntag , 25 . 1 ., 16—18 .30 Uhr:
„Leichte Kavallerie"
» Veranstaltungsring der HI

50 Prozent Ermäßigung
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O / Usbtsn Mannss gsvs iek
/ voll Oankbarksit ckls Ge¬
kurt unserer Zweiten lackier,
eines Lonntagskinciss , ksksnnt
Liselotte Lrsikrau von Latovv

Zsb . LckrvsrtinZ
Lübben (Lpreervaitt ),
cksn 11 . llsnusr 1942

Lest die
Oldenburger
Nachrichten

Nach qualvollem seelischem Siechtum entschlief
heute sanft mein geliebter Mann , unser herzens¬
guter Vater

Theodor Botte
im Alter von 62 Jahren . In tiefer Trauer

Johanne Botte geb . Siesten / Gewerbe-Ober¬
lehrer Hans Hellwig und Frau Herta geb . Balte,
Stendal , und Angehörige

Er opferte sein Leben für seinen Berus.
Beerdigung findet statt am Donnerstag , 22 . Jan .,
15 .30 Uhr . Trauerseter 15 Uhr im Trauerhause,
Westerstede, den 17 . Januar 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Htnscheiden meiner lieben Frau und unserer
unvergeßlichen Mutter sagen wir allen , die unser
gedacht haben , die ihren Sarg so reich mit Krän¬
zen schmückten und ihr das letzte Geleit gaben,
besonders Herrn Pastor vi Schütte für seine trost¬
reichen Worte unseren aufrichtigen Dank.

Julius Niemann und die Kinder
Osternburg , Bremer Heerstraße 120

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinschetdenunseres lieben Entschlafenen sagen wir
auf diesem Wege allen unser« herzlichsten Dank,

Emma Olten / Hetnr . Twille und Frau
Sophie geb . Otten und Angehörige

Ltttel , den 16 . Januar 1942
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